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Liebe Leserin, lieber Leser!  

leicht schwebt er dahin. Der Heißluftballon, den ich im 

vergangenen Sommer über Lübeck fotografiert habe. In die Luft 

gehoben. Gehalten von den Gesetzen der Physik- vorausgesetzt, 

man macht alles richtig und weiß, wie man so einen Ballon 

steuert. Ohne Gewicht scheint dann der Ballon dahin zu fliegen. 

Mit solch einem Ballon scheint der Apostel Paulus im 

Monatsspruch unser Leben zu vergleichen. Denn er schreibt an die 

Römer: Ich bin überzeugt, dass dieser Zeit Leiden nicht ins Gewicht 

fallen gegenüber der Herrlichkeit, die an uns offenbart werden soll. 

(Römer 8,.18). 

Ist unser Glaube wie so ein Ballon? Von Jesus getragen schweben 

wir über die Widrigkeiten in unserem Leben dahin. Nichts berührt 

uns tief. Nichts gibt uns Grund zur Traurigkeit. Meint Paulus das 

mit seinem Bild? 

Wenn ich daran denke, dass wir diesen Vers aus dem Römerbrief 

vor allem bei Beerdigungen lesen. Dann wird schnell klar, dass 

unser Leben auch als Christinnen und Christen nicht wie so ein 

Ballon sein kann. Auch uns treffen Schicksalsschläge und 

Niederlagen im Leben schwer. Vielleicht sogar noch schwerer, als 

Menschen, die nicht mit Gott rechnen. Weil wir ja von Gott das 

Versprechen haben, dass er sich unseres Lebens annimmt. Und 

auch die Aussicht auf Gottes Herrlichkeit, auf sein ewiges Leben. 

Auch diese Aussicht tröstet nur bedingt, wenn mein Leben zu 

schwer wird. Wenn Nöte und Sorgen mich auf den Boden ziehen wollen. 

Ich denke, mit dem Glauben ist es auf eine andere Weise wie mit dem Ballonfahren. Ich brauche zu beidem Mut. Ein 

sorgenfreies Leben gibt es auch nicht für Christinnen und Christen.  

Aber wenn wir den Mut haben, uns auf Jesus einzulassen.  Dann bekommen wir auf unser Leben einen anderen Blick. 

Dann müssen wir das Schwere, so schlimm es sein mag, nicht alleine tragen. Sondern Gott trägt es mit uns. Das löst nicht 

alle Probleme. Aber es kann mir so viel von Gottes Leichtigkeit geben, dass ich weitergehen und weiterleben kann. 

Herzliche Segenswünsche, Ihr Pfarrer Andreas Funk 


